






fen, desto schneller werden diese 
Ziele erreicht werden.

Blenden Sie da nicht gewisse 
Dinge einfach aus?  
Die Energie beispielsweise,  
die zur Produktion dieser 
Teppiche gebraucht wird?
Energie ist unbegrenzt da. Die 
Erde erhält täglich 10 000 Mal 
mehr Sonnenenergie, als wir je-
mals verbrauchen können.

Leider fehlt uns aber bisher das 
Know-how, um diese Sonnen-
energie auch zu nutzen. 
Wir werden das lernen. Viel kri
tischer ist hingegen das Material-
problem. Kupfer etwa ist ein  
seltenes Metall, dass wir immer 
noch sinnlos verschwenden. Wenn 
wir es in Kehrichtverbrennungs
anlagen einschmelzen, dann ist  
es für immer verloren. Wenn wir 
aber lernen, intelligent zu ver-

schwenden, dann könnten auch 10 
oder gar 20 Milliarden  Menschen 
auf dem Planeten Erde leben.

Anders ausgedrückt:  
Es gibt nicht zu viele Menschen, 
sondern zu dumme.
Ja, wir machen Abfall. Und nur  
die Menschen produzieren Abfall, 
alle anderen Lebewesen nicht.  
Die machen Nährstoffe. Schauen 
Sie sich einen Kirschbaum im 
Frühling an: kein Sparen, kein Ver-
zichten, kein Vermeiden – aber 
auch keinen Abfall. Alle Aktivitäten 
der nichtmenschlichen Lebewesen 
dienen dazu,  anderen Lebewesen 
etwas zu  geben. Den Regenwald in 
Brasilien beispielsweise gibt es nur  
wegen der Ameisen. Das ganze Sys-
tem ist so arm an Nährstoffen, dass 
es auf diese Ameisen an gewiesen 
ist. Wenn sie gestorben sind, fallen 
sie auf den Boden und nähren 
ihn.

Und wann ist Müll nicht mehr 
Ausdruck menschlicher  
Dummheit?
Wenn er wieder Nährstoff wird. Es 
geht nicht darum, Abfall zu ver-
meiden. Die Natur denkt nicht an 
Abfälle. Es geht darum, gar keinen 
Abfall zu produzieren

Als junger Greenpeace-Aktivist 
sind Sie auf die Kamine von 
Schweizer Pharmaunternehmen 
gestiegen. Würden Sie heute  
auf die Schlote von Kehrichtver-
brennungsanlagen steigen?
Nein, aber Kehricht zu ver
brennen, ist bloss eine Über
gangstechnik. Wir brauchen  
sie so lange, wie wir giftige Dinge 
herstellen. Giftige Kinderspiel
zeuge sollte man nicht rezyklie-
ren. Wir brauchen eine Kinder-
spielzeugindustrie, deren Pro-
dukte nicht in Kehrichtverbren- 
nungsanlagen landet.

Auch hier der Einwand:  
Sind diese Spielzeuge nicht  
viel zu teuer? Heute kaufen  
wir sie aus China, weil sie so 
billig sind.
Das muss nicht so sein. Lego  
und Playmobil beweisen doch, 
dass man auch mit Plastik vernünf-
tige Dinge herstellen kann. Plastik 
muss nicht billig und schlecht 
sein. Oft ist Kunststoff praktischer 
und schöner als etwa Holz.

Nicht der Plastik ist schlecht, 
sondern schlechter Plastik ist 
dumm?
Es geht letztlich um das feh
lende  Nachdenken. Oder bes-
ser, um die fehlende Liebe zu den 
Kindern. Sonst würde man ihnen 
niemals giftige Spielzeuge zu
muten.
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